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Editorial 
Liebe Spenderinnen, 
Liebe Spender,

Zur diesjährigen Weihnacht möchten wir allen Freudinnen und Freunden von Calcutta Rescue ein ganz 
besonderes Geschenk machen: Christmas Joy Concert - unser allererstes Online-Konzert am Sonntag 13. 
Dezember um 15 Uhr!

30 erstaunliche Musikerinnen und Musiker aus der ganzen Welt versammeln sich und werden kostenlos 
auftreten, um alle am Ende dieses schwierigen Jahres aufzumuntern. Von traditionellen Weihnachtsnum-
mern bis hin zu Jazz, Bollywood und Bluegrass - Christmas Joy wird Sie auf  eine magische musikalische 
Reise mitnehmen! Verpassen Sie es nicht!

2020 war ein sehr herausforderndes Jahr, doch wir alle bei Calcutta Rescue haben unsere Kräfte, unsere 
Energie und unsere Kreativität gebündelt, um uns an die aktuelle Situation anzupassen und das Team vor 
Ort noch besser zu unterstützen. 

Es war sehr inspirierend zu sehen, wie jede und jeder bei  
Calcutta Rescue innovative Wege gefunden hat, um die ge-
gebenen Herausforderungen zu meistern. Unsere Begünstig-
ten, ob Patienten oder Schülerinnen in den Slums von Kolkata, 
zeigten eine bewundernswerte Resilienz und Anpassungsfä-
higkeit, die uns immer wieder ermutigt haben, sie noch stärker 
zu unterstützen.

Unsere Gruppe in der Deutschschweiz ist in dieser Zeit so-
gar an aktiven Mitgliedern gewachsen. Unser Team ist jünger 
geworden und hilft unserer Stiftung, die gute Arbeit fortzu-
setzen.  Einige von ihnen leisteten einen freiwilligen Einsatz 
vor Ort, mussten aber im April 2020 nach Hause eilen und 
Kolkata und die Projekte verlassen. Dies war eine schwierige, 
aber richtige Entscheidung. Aber ihr Mitgefühl, ihre prakti-
schen Ratschläge, ihr Knowhow und ihre Energie sind täglich 
weiterhin in Kolkata spürbar und haben Auswirkungen im 
Alltag auf  das Team und auf  unsere Hilfsempfängerinnen 
und -empfänger.

Im Hinblick auf  das Jahr 2021 danken wir Ihnen im Voraus 
für Ihre Unterstützung ... das alles wirkt sich jeden Tag aus. 
  
Wir wünschen Ihnen und Ihren Lieben eine schöne und 
friedliche Weihnachtszeit und freuen uns, Sie im nächsten 
Jahr wiederzusehen!

Präsidentin
Stiftung Calcutta Rescue
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“We choose hope over fear. We see the future not as something 
out of our control, but as something we can shape for the 

better through concerted and collective effort.“
Barack Obama
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Online-Konzert live am Sonntag 13. Dezember - 15h
Geniessen Sie das musikalische Weihnachtsgeschenk von Calcutta Rescue.

Zum diesjährigen Weihnachtsfest möchten 
wir all unseren Spenderinnen und Spender, 
Freundinnen und Freunden ein besonderes 
Geschenk machen: ein ganz hervorragendes 
weihnachtliches Musikprogramm! Calcut-
ta Rescue veranstaltet sein allererstes On-
line-Konzert “Christmas Joy”.

Wir haben über ein Dutzend hervorragender 
Musiker und Ensembles für Sie eingeladen.

Von traditionellen Weihnachtsliedern bis 
zum Jazz, von Bollywood bis Bangla Rock – 
“Christmas Joy” nimmt Sie mit auf  eine aufre-
gende musikalische Reise rund um die Welt.

Ganz oben auf  der Liste steht die musikali-
sche Legende Biddu, Sänger und Liederma-
cher, der im Westen vor allem für die Produk-
tion von Kung Fu Filmen und in Indien für das 
meistverkaufte Pop-Album des Landes “Made 
in India” bekannt ist. Auch Schweizer Musike-
rinnen und Musiker wie der Produzent Al Hug, 
die Trompeter Florian und Roland Schiesser 
sowie die Organistin Sabrina Triet werden am 
Konzert teilnehmen!

Dann folgt u.a. die Jazzsängerin Liane Carroll 
auf, die mit Grössen wie Sir Paul McCartney 
und Ladysmith Black Mambazo aufgetreten 
ist, gefolgt von Maestro Frank Moon und ei-

nem fabelhaften Streichquartett von Frauen 
in ihren 80ern, abschliessend die Schulkinder 
von Calcutta Rescue, die für uns alle Weih-
nachtslieder singen werden.

Jaydeep Chakraborty, der Geschäftsführer 
von Calcutta Rescue, wird die Show moderie-
ren und allen einen Vorgeschmack darauf  ge-
ben, wie Weihnachten in Kolkata gefeiert wird 
– faszinierend für alle, die diese grossartige 
Stadt nicht kennen, und eine stimmungsvolle 
Reise in die Vergangenheit für alle, die sie be-
reits erlebt haben.

Machen Sie also mit Calcutta Rescue einen 
musikalischen Start in die Weihnachtszeit, in-
dem Sie sich auf  das Konzert am Sonntag, 
dem 13. Dezember, um 15.00 Uhr einstim-
men.

Auf  Facebook oder YouTube und falls Sie 
am 13. Dezember nicht dabei sein können: 
“Christmas Joy” wird auch auf  beiden Websi-
tes während der gesamten Weihnachtszeit zu 
sehen und zu hören sein!

Sagen Sie es auch Ihrer Familie und Ih-
ren Freunden weiter – wir möchten, dass 
ganz viele Menschen an diesem musika-
lischen Weihnachtsereignis teilhaben. ■ 
Direktlink: http://bit.ly/christmasjoykolkata

Trumpete und Orgel-Musik, klingt verrückt? Machen Sie sich selber eine Meinung am Christmas Joy 
Concert! Musikalische Darbietung von Sabina Triet, Roland und Florian Schiesser. Bild: P. Schiesser
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Vermisste Patienten von Calcutta Rescue
Der Kontakt zu vermissten Patientinnen wird wieder hergestellt.

Badal, 70 Jahre alt, war einer der zahlreichen 
vermissten Patienten von Calcutta Rescue – 
Menschen mit schweren Erkrankungen, zu de-
nen das Ärzte- und Pflegeteam während des 
langdauernden indischen Covid-Lockdowns 
den Kontakt verloren hatte.

Jetzt wird Badal, der bösartige Geschwüre an 
seinen Füssen hat, wieder in der Nimtala-Kli-
nik behandelt und hat begonnen zu helfen, 
andere vermisste Patienten ausfindig zu ma-
chen.

Nachdem er von seiner Familie im 130 Ki-
lometer entfernten Midnapore verstossen 
wurde, ist er schwer depressiv geworden. 
Selbstmordgedanken quälten ihn lange, aber 
inzwischen hat er gelernt alleine in der Stadt 
zu überleben. Er lebt seit 20 Jahren auf  der 
Strasse in der Nähe der Klinik.

Anfang diesen Jahres stürzte er beim Über-
queren der Strasse und verletzte sich schwer. 
Bald entwickelte sich ein Geschwür an der 
Wunde. Nachdem es sich mit Maden infiziert 
hatte, kam er im Januar in die Nimtala-Klinik.

Dort wurde seine Wunde regelmässig ver-
bunden, bis im März plötzlich der landeswei-
te Lockdown verkündet wurde und die Klinik 
über Nacht geschlossen werden musste. Das 

medizinische Team versuchte, die Patienten 
telefonisch zu erreichen, aber Badal hat wie 
so viele andere in Kolkata kein Mobiltelefon 
und keine fixe Adresse.

Als die Klinik einige Monate später wiederer-
öffnen konnte, bemühte sich das Personal in-
tensiv darum, verlorene Patienten wie Badal 
zu finden.

Glücklicherweise traf  der Leiter der Klinik, 
Asif  Ahmed, jemandem, der ihn gesehen hat-
te, und stellte den Kontakt wieder her.

Badals Wunde heilt inzwischen gut, braucht 
aber regelmässige Pflege und Fürsorge durch 
das Klinikteam. In der Klinik erhält Badal auch 
Lebensmittel. Im Gegenzug hilft er bei der Su-
che nach anderen Patienten, die noch immer 
nicht aufgespürt werden konnten.

Badal sagt: „Ich möch-
te der Klinik helfen, 
andere Patienten zu 
finden und sie hier-
her bringen. Ich bin 
allen bei Calcutta Re-
scue dankbar, dass 
sie mich in dieser so 
schwierigen Zeit un-
terstützen.” ■

Nazima Bibi wurde auch lange vermisst. Als Calcutta Rescue sie wieder fand, war sie froh über das 
Lebensmittel- und Medikamentenpaket. Bild: CRK

SPENDEN
www.calcuttarescue.ch/spenden

40.– / Monat
für die Versorgung einer schwer 
erkrankten Person mit Essen 
und Medikamenten
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Lagebericht 10 Monate nach Schulschliessung
Smarphone-Unterricht und Prüfungsresultate aus Kolkata.

Die Schulen in Indien

Alle Schulen in Indien bleiben geschlossen. 
Sie werden möglicherweise gegen Ende des 
Jahres schrittweise wieder geöffnet. In der 
Zwischenzeit machen die Schülerinnen der 8. 
– 10. Klassen von Calcutta Rescue guten Ge-
brauch von ihren Smartphones und den damit 
verbundenen Schulaufgaben. Sie lernen, wie 
sie auf  Internet-Ressourcen und Bibliotheken 
zugreifen und diese sinnvoll nutzen können. 
Darüber hinaus werden Selbsteinschätzungs-
tests bei ihnen immer beliebter.

Smartphone-Unterricht –  
Eine Zwischenbilanz

Ananya’s Lehrkräfte wurden für den Smart-
phone-Unterricht / Online-Lernen geschult, 
unterstützt von CTS-Experten (Cognizant 
Technology Solutions, ein IT-Unternehmen).

Die Beratung einzelner Schüler und von Grup-
pen wird jetzt über Google Meet fortgesetzt, 
einschliesslich ausserschulischer Aktivitäten 
– wie Malen und Videoaufnahmen – zur Über-
windung der Monotonie und Isolation des 
Online-Studiums.

Das Arbeits- und Lernverhalten unserer Schü-
ler unter diesen äusserst schwierigen Bedin-
gungen bleibt ermutigend. Ananya schreibt: 
„Bis jetzt konnten wir die Anzahl unserer re-

gulären Schüler erhalten. Wir haben uns auch 
um ihre Gesundheit kümmern können und sie 
erhalten weiterhin ihre Mahlzeiten, die sie frü-
her in unseren Schulen bekamen. Zudem hat 
sich bisher keiner unserer Schüler bisher mit 
Covid infiziert.“

Die Teilnahme unserer Schüler an Online-Lehr-
veranstaltungen wird vom Lehrerteam und 
dem Management ständig überprüft und 
evaluiert und scheint unter den gegenwär-
tigen Bedingungen zufriedenstellend zu 
sein: 80,1% aller Studenten nehmen an On-
line-Kursen teil. Die 19,9% welche nicht teil-
nehmen haben verschiedene, vorwiegend 
pandemiebedingte Gründe.

Ananya betont nachdrücklich, dass ein zu-
sätzlicher Schulbus benötigt wird, um die 
ganz kleinen Schüler und alle Schüler der Pri-
marstufe zu erreichen: „Es scheint, dass klei-
ne Kinder bis auf  weiteres nicht zur Schule 
gebracht werden dürfen und die Regierung 
mit der Öffnung der Schulen für höhere Klas-
sen beginnen wird.“

Das neue Schulgebäude steht nach wie vor 
stark im Fokus der Calcutta Rescue Leitung. 
Sobald die überarbeiteten Pläne vom Kolka-
ta Municipal Corporation – akzeptiert sind, 
werden die Bauarbeiten fortgesetzt und hof-
fentlich in der ersten Jahreshälfte 2021 abge-
schlossen sein.

Eine Gruppe von älteren Schülerinnen als sie ihr Smartphone abholen. Foto: CRK
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Gute Prüfungsresultate für die 
Schüler von Calcutta Rescue

•	 29 (von 32) der 10. Klasse haben die 
Madhyamik Prüfung bestanden

•	 6 (von 7) der 12. Klasse haben die HS Prü-
gung bestanden

Die Evaluation des Lernens wird immer wich-
tiger bei Calcutta Rescue. Ananya schreibt: 
„ASER-Tests wurden online für die Schüler der 
1. – 5. Klassen durchgeführt, und wir stell-
ten eine bemerkenswerte Verbesserung ihrer 
Lesefähigkeiten, sowohl in Englisch als auch 
Bengali oder Hindi, und ihrer Grundfertigkei-
ten im Rechnen fest. ASER (Annual Status of  
Education Report) ist ein landesweit standardi-
siertes Testformat. 92% der Schülerinnen der 
1. Klasse bewiesen die Fähigkeit, Texte zu le-
sen, im Gegensatz zu 30,1% landesweit. In 
der Mathematik betrug das Verhältnis 70% 
gegenüber 48%.

Dies sind sicherlich bemerkenswerte Ergeb-
nisse, für die Ananya und ihr Team und na-
türlich ihre Schülerinnen und Schüler grosses 
Lob verdienen!

Und wie geht es weiter?

Was die erwartete Wiedereröffnung von Schu-
len in Indien betrifft, so werden die Schulen 
möglicherweise ab der 9. Klasse geöffnet. An 
wechselnden Tagen, werden die 9. und 10. 
Klasse wieder bei Calcutta Rescue empfangen. 
Alle anderen Schülerinnen von Calcutta Res-
cue werden weiterhin online lernen.

Zudem ist ein neues Projekt in Planung. Das 
„Bildung auf  Rädern“-Programm soll mithilfe 
des Schulbusses dem Lehrkörper die Mög-
lichkeit geben die Wohngebiete der Schüler in 
den Slums alternierend aufzusuchen, um Ar-
beitsblätter zu verteilen und Unterricht durch-
zuführen. ■

Tele-Schooling mit den älteren Schülern. Foto: CRK

Es wird wieder geimpft

Influenza-Impfstoffe für Hochrisikopatienten sind 
jetzt bei Calcutta Rescue verfügbar.

Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) hat 
kürzlich geschätzt, dass jedes Jahr weltweit 
290’000 bis 650’000 Todesfälle mit Atem-
wegserkrankungen durch die saisonale Grip-
pe in Verbindung gebracht werden. Der beste 
Weg, dem vorzubeugen, ist, sich jedes Jahr 
impfen zu lassen.

„Diejenigen, die stärker gefährdet sind, eine 
Grippe zu bekommen, sind auch stärker ge-
fährdet, COVID 19 zu bekommen. Wenn sie 
einen Grippeimpfstoff  haben, dann sind die 
Patienten vor der Grippe, allen anderen Proble-
men und Krankenhauseinweisungen, zu denen 
dies führen könnte, besser geschützt“, sagte 
Dr. Ghosh, stellvertretender Geschäftsführerin 
von Calcutta Rescue, „Dieser Impfstoff  wird 
von keiner Gesundheitseinrichtung kostenlos 
abgegeben und ist weiterhin nicht im nationa-
len Impfprogramm enthalten. Dabei ist es eine 
ausgezeichnete und kosteneffektive Möglich-
keit, sich vor einer Grippe zu schützen.“

Calcutta Rescue übernimmt deshalb die Imp-
fung von Hochrisikogruppen. Patienten mit 
HIV, Diabetes, Krebs, oder nach Nierentrans-
plantation und Dialyse haben hier höchste 
Priorität. Auch pränatale Mütter werden aus-
gewählt. Calcutta Rescue ist seit einigen Wo-
chen daran die Impfung für diese Patienten 
durchzuführen. Täglich können fünf  bis sechs 
Patienten geimpft werden. Leider hemmt die 
Pandemie die Frequenz in der diese durchge-
führt werden können, aber jede Impfung ist 
ein Erfolg und kann im Zweifel das Leben ei-
nes dieser gefährdeten Patienten retten! ■

Eine junge Risikopatientin wird geimpft. Foto: CRK
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Bindeglied zwischen Slum Bewohnern und Calcutta Rescue
Die besondere Lage in den letzten Monaten inspiriert neue Vorgehensweisen.

Calcutta Rescue hat vor kurzem vier Commu-
nity Health Workers (CHWs), ernannt und aus-
gebildet. Sie sind neu die Augen und Ohren 
von Calcutta Rescue. Sie bilden das Binde-
glied zwischen den Slum Bewohnern und der 
Organisation. Sampa Das ist eine von ihnen 
und ist nun Expertin bei der Identifizierung 
von Menschen, die in ihrem Slum medizini-
sche Hilfe benötigen.

In den vergangenen eineinhalb Monaten hat 
sie 8 Menschen mit Schilddrüsen- und Blut-
druckproblemen identifiziert – und sie an Cal-
cutta Rescue überwiesen.

Die Idee für dieses neue Team gab es schon 
lange, aber der richtige Anstoss kam mit der 
Pandemie anfangs des Jahres. Seit Monaten 
können die beiden Teams für Strassenmedi-
zin nicht mehr sicher in den Slums operieren, 
da dort inzwischen jeder vierte Mensch Co-
vid-Antikörper hat.

Bis August 2020 verbrachte die 27-jährige 
Sampa ihre Zeit damit, sich um ihre Eltern, ih-
ren Mann und ihre zwei Kinder im Slum Canal 
East zu kümmern. Doch jetzt hat sie eine wei-
tere, sehr wichtige Aufgabe übernommen.

Sampa sagt: „Morgens fange ich an zu ko-
chen und das Haus zu putzen. Dann bereite 
ich für meine Söhne das Frühstück, und helfe 
meinem Mann, sich auf  seine Arbeit vorzube-
reiten. Um 11 Uhr morgens bin ich damit fer-
tig und bereite mich dann auf  meine eigene 
Arbeit vor.

Jeden Tag besuche ich 10 Häuser in unserem 
Slum und gebe kleine Vorträge zum Thema 

Gesundheitserziehung, frage nach dem Ge-
sundheitszustand der Familienmitglieder, ob 
die Kinder geimpft werden, ob sie medizini-
sche Tests wie Bluttests, Ultraschall usw. be-
nötigen. Wenn jemand eine Krankheit hat, be-
spreche ich mit ihm/ihr darüber und schlage 
bei Bedarf  eine ärztliche Untersuchung oder 
einen Krankenhausbesuch vor“.

Sampa notiert alle wichtigen Einzelheiten und 
leitet sie an Ruma weiter, die Leiterin eines 
der beiden Teams für Strassenmedizin.

Ruma sagt: „In dieser Pandemiezeit, in der 
wir nicht in der Lage sind, die Slums zu be-
suchen, sind wir auf  die Community Health 
Workers angewiesen, um neue Patienten zu 
identifizieren und über den aktuellen Gesund-
heitszustand der bestehenden Patienten zu 
berichten, die von Calcutta Rescue unterstützt 
werden.“

Bis jetzt wurden die CHWs online und per 
Telefon geschult. Doch am vergangenen Wo-
chenende, als die Covid-Werte in der Stadt 
zu sinken begannen, trafen sie sich zu einer 
Schulung. Folgenden Themen wurden abge-
deckt: wie man Patienten untersucht, Hilfe 
für pränatale und postnatale Mütter, wie und 
wann Patienten ins Krankenhaus überwiesen 
werden und wie man einen Infrarot-Thermo-
meter benutzt.

Sampa sagt: „Es war eine sehr gute Erfah-
rung. Ich hatte einige Zweifel, die ausgeräumt 
wurden“. Sampa erhielt auch einen Erste-Hil-
fe-Kasten, den sie jetzt bei ihren Hausbesu-
chen dabei hat. ■

Sampa arbeitet als Community Health Worker in einem Heim im Slum Kolkata Station. Foto: CRK
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Das Team von Dr. Ghosh
... ist unaufhaltbar.

„Das Infektionsrisiko, der landesweite Lock-
down, Absperrmassnahmen, Monsunüber-
schwemmungen, die Notwendigkeit, weite 
Strecken zurückzulegen… nichts kann mich 
und mein Team davon abhalten, weiterhin die 
Patienten und Patientinnen von Calcutta Res-
cue zu behandeln und zu betreuen.”, sagt Dr. 
Ghosh, die medizinische Direktorin von Cal-
cutta Rescue.

Nachdem das Programm für Strassenmedizin im Oktober unter sorgfältig beachteten Bedin-
gungen wieder aufgenommen werden konnte, sind nun alle Calcutta Rescue Kliniken wieder 
in Betrieb. Dabei hat die Zahl der Covid-Fälle in Kolkata massiv zugenommen. Dr. Ghosh er-
läutert einige der Herausforderungen, die dabei zu bewältigen waren und sind:

„Wir haben sehr hart daran gearbeitet, klare Richtlinien und Vorgaben zum Schutz der Pati-
enten und des medizinischen Personals zu entwickeln.

Dazu gehörte die Einrichtung von sicheren Zonen in den Kliniken, eine effektive Personalpla-
nung, die im Rotationsverfahren arbeitet, und die deutliche Reduzierung der Patientenzahl. 
Wir haben auch ein Konzept zur Unterstützung des Personals entwickelt, das positiv getestet 
wird oder Symptome des Virus zeigt.

Während des gesamten Verlaufs der Covid-Krise haben die Mitarbeitenden von Calcutta Res-
cue weiterhin Medikamente an all die Menschen geliefert, die nicht in unsere Kliniken kommen 
konnten.

Munna, einer der Mitarbeiter der Talapark-Klinik, brachte lebensrettende Medikamente für 
einen Diabetiker mit Nierentransplantation 110 km mit dem Fahrrad ins Zentrum der Sundar-
bans und überquerte dabei drei Flüsse. Rehana, eine Wundversorgerin der Nimtala-Klinik, die 
durch den Superzyklon Amphan verletzt und deren Haus schwer beschädigt wurde – machte 
trotz allem zahlreiche Hausbesuche bei Patienten, die im Slumdistrikt South 24 Parganas le-
ben, um dort Medikamente zu verteilen. Wir haben auch damit begonnen, einige Patienten, 
die weit ausserhalb von Kolkata leben, mit Medikamenten per Kurier zu beliefern.

Die digitale Konsultation durch unsere Ärzte läuft gut, auch wenn dies für uns völlig neu und 
für die Ärzte schwierig ist, eine klare Diagnose zu stellen und Medikamente zu verschreiben, 
ohne eine klinische Untersuchung durchzuführen – was derzeit wegen des Covid-Risikos nur 
dann geschieht, wenn es für absolut notwendig erachtet wird.

Eine weitere Herausforderung für uns besteht darin, dass unsere Nicht-Covid-Patienten in den 
staatlichen Krankenhäusern keine angemessene Primär- und Sekundärversorgung erhalten.

Die Versorgung der Patienten mit Lebensmitteln, Hygiene-Kits und immunitätssteigernden 
Medikamenten ist ein fortlaufender Prozess.

Mein medizinisches Team 
ist überzeugt, dass diese 
Notlage zu meistern ist. 
Was auch immer geschieht, 
wir werden weiterhin eine 
ganzheitliche Versorgung 
unserer Patienten gewähr-
leisten.” ■

Dr. Ghosh Tele-Medizin-Sprechstunde. Foto: CRK

Dr. Ghosh hat in den letzten Monaten mit ihrem Team einen neue 
Arbeitsweise entwickelt. Foto: CRK
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Worte zum Jahresende von Jaydeep Chakraborty
Geschäftsführer von Calcutta Rescue Jaydeep 
Chakraborty nimmt das Bevorstehende Jah-
resende als Anlass das Jahr in Revue passie-
ren zu lassen. Er berichtet wie im März der 
landesweite Lockdown, die Organisation 
zwang Kliniken und Schulen über Nacht zu 
schliessen.

Es war eine schwierige Zeit, aber alle in Kol-
kata haben die Unterstützung von Ihnen als 
Spender gespürt. Die zusätzlichen Gelder 
konnten für Essen und Medizin für die Pati-
entinnen und Schutzbekleidung für die Mitar-
beitenden eingesetzt werden.

Leider wurden Kolkata auch von einem Su-
perzyklon getroffen, welche die Versorgung 

in den Slums zusätzlich erschwerte. Trotzdem 
hat das Team gelernt sicher in der neuen Re-
alität zu arbeiten und weiterhin die Bewohner 
in den Slums zu versorgen.

Die Ankündigungen von vielversprechenden 
Covid-Impstoffen geben dem Team in Kolkata 
Mut, aber es bleibt weiterhin viel zu tun, den 
die wirtschaftlichen Folgen werden noch lan-
ge zu spüren bleiben. Aber bevor das nächste 
Jahr beginnt, wird Jaydeep als Dank an Sie 
unsere Spender ein Wiehnachts-Konzert ver-
anstalten. ■
Der ganze Brief  ist Online auf  Englisch verfügbar 
www.calcuttarescue.ch/jahresende

Noch mehr saubere Hände!
Eine wichtige und dringende Infrastruktur-Investition steht bevor.

Die britische NGO “Every Well Water Foun-
dation” übernimmt die Finanzierung eine Le-
bensstandard-Projektes. So kann ein höchst 
wirkungsvolles neues Programm für Hygiene 
finanziert werden. Im Vordergrund steht da-
bei das Thema Händewaschen im Slum von 
Dakshineswar. 

Geplant ist die Einrichtung von 18 Wasch-
becken im gesamten Slumgebiet, die es den 
800 Einwohnern ermöglichen werden, sich 
regelmässig die Hände zu waschen – eine der 
wesentlichen und wirkungsvollsten Voraus-
setzungen der Pandemie-Bekämpfung.

Dies wird auch dazu beitragen die Ausbrei-
tung von Krankheiten, welche sich über ver-
schmutztes Wasser übertragenen einzudäm-

men. Das war bereits vor und bleibt auch 
während der Covid-Pandemie natürlich ext-
rem wichtig. 

Neben den Waschbecken zählen auch Seife, 
Informations-Poster und engagiertes Hilfs-
personal zum Projekt dazu. Letztere werden 
über ein Jahr lang mit den Slumbewohnern 
zusammenarbeiten, um deren Hygieneprak-
tiken entscheidend zu verbessern. Calcutta 
Rescue wird den Verlauf  des Projektes beob-
achten und sollte es sich als erfolgreich be-
währen, wird das Projekt auf  andere Slums 
ausgeweitet.

“Every Well Water” finanziert übrigens weiter-
hin das Arsen-Filterprojekt von Calcutta Res-
cue in Malda in der Nähe von Bangladesh. ■

Foto: CRK


